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Nr. 556. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deunutſechland. 

Berlin, 26. Nov. [Amtliches] Se. Maj. der König hat dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Geheimen Juſtizralh Herzbruch zu Burg und dem 
Kreisgerichts⸗Rath Gehlen zu Warburg den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
dem Bau⸗Inſpector Wilhelm Neumann bei der Miniſterial⸗Bau⸗Commiſſion 
zu Berlin, dem Taubſtummen⸗Schul⸗Inſpector Hill zu Weißenfels, dem 
Taubſtummen⸗Hauptlehrer Aeplinius zu Halberſtadt und dem Privat⸗Ge⸗ 
lehrten Dr. Martin Matthias Runkel zu Berlin den königlichen Kronen 
Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Eiſenbahn⸗Stations⸗Vorſteher Heuer zu 
ic in der Provinz Hannover die Rettungs⸗Medaille am Bande ber: 

eh 


8. Maj. d 85 ig bat dem Kapellmeiſter am Stadt⸗Theater zu Breslau 
Dr, Domo 125 Anlegung des von des Herzogs zu Bachſen, Reiniger 
Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes des herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus: 
ordens, die Genehmigung ertheilt. 

Der Notariats⸗Candidat Hofmann in Bedburg iſt zum Notar für den 

riedensgerichts⸗Bezirk Daun, im Landgerichts⸗Bezirke Trier, mit Anweiſung 
eines Wohnſitzes in Daun, ernannt worden. 

Berlin, 26. Novbr. [Se. Maj. der König!] empfingen heute 
Morgen den Ober⸗Jägermeiſter Grafen Aſſeburg, nahmen den Vortrag 
des Milſtär⸗Cabinets entgegen, empfingen militäriſche Meldungen in 
Gegenwart Sr. koͤnigl. Hobeit des Prinzen von Würtemberg, des Gou⸗ 
verneurs und Commandanten, hierauf Se. königl. Hoheit den Prinzen 
Albrecht Sohn, begaben Sich mit dem 12 Uhr⸗Zuge zum Beſuch 
Ihrer Maj. der Königin⸗Wittwe nach Potsdam und kehrten um halb 
4 Uhr von dort zurück. . 

Potsdam, 25. Nov. [Se. königl. Hoheit der Kronprinz) 
empfing unmittelbar vor Seiner Abreiſe nach Schleſten im Neuen Pa⸗ 
lais eine Deputation aus den durch Mißwachs heimgeſuchten Diſtrikten 
der Provinz Preußen, die unter Führung des Landraths v. Schröter 

gekommen war, die Verwendung Sr. königl. Hobeit für Abhilfe des 
Nothſtandes in ihrer Heimath zu erbitten. Se. königliche Hoheit unter⸗ 
hielt ſich mit jedem einzelnen Mitgliede der Deputation eingehend über 
die einſchlagenden Verhältniſſe und verſicherte dieſelbe feiner regſten 
Theillnahme und bereitwilligſten Mitwirkung zu allen Maßregeln, die 
eine Linderung der Noth in der hart betroffenen Provinz herbeiführen 
konnten. (St.⸗A.) 

[Shre Majeſtät die Königin Auguſta] wird bereits am 
nächſten Sonnabend von Koblenz hier erwartet. 

[Bei der Nachwahl in Mettmann] (Landkreis Elberfeld) wurde 
geſtern Herr Staatsminiſter a. D. Alfred v. Auerswald mit 10 Stim- 
men Majorität zum Abgeordneten gewählt. 

[Weber das Befinden des Geh. Regierungs⸗Rathes 
Coſtenoblej find aue der Schweiz die befriedigendſten Nachrichten ein: 
getroffen, wonach binnen Kurzem die Rückkehr deſſelben und die Wieder⸗ 
aufnahme ſeines Amtes als Director der k. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 


Eiſenbahn⸗Berwalſung zu erwarten ſteht. — 5 
1 » ©) [Die Tages⸗Ordnung der nächſten Sitzung] (Mittwoch 
0 Uhr) bat auch in Abgeordnetenkreiſen einige Ueberraſchung hervorgerufen. 
Auf derſelben ſteht nämlich außer Wahlprüfungen nur der zweite Lasker ' ſche 
untrog, Der die e des Ant. Bl ber Berfaflung- ifft, > äbrend 
Fe die Nie agu er Unterſuchungen 2 en un 
Frentzel, einftweilen noch zurnckgeſtellt iſt. Dieſe 8 ae eils da⸗ 
durch erklärt, daß der allgemeinen und großen Principien der Vorzug 
vor einer inneren Angelegenheit des Hauſes eingeräumt wer ſoll, theils 
dadurch, daß die Stimmung des Hauſes in Bezug auf die letztere durch die 
vorangehende Discuffion geklärt, daß der Regierung noch nachträglich Zeit 
und Raum zum Ergreifen ihrer. Initiative in Bezug auf die Unterſuchungen 
und unter Umſtänden auch dem Antragſteller jelbit die Freiheit gewährt wer⸗ 
den ſoll über das Schicksal feines erften Antrags zu verfügen. Die conſer⸗ 
vative Fraction hat in einer Berathung, die heute Vormittag ſtattfand, ſich 
auch für die Ablehnung des zweiten Antrages entſchieden. 

[Die Finanzeommiſſion] beſchäftigte ſich heute in Gegenwart der 
Geh. Finanzräthe Ambronn und Burckhardt mit den Geſetzentwürſen, betr. 
die Koſten der Landesvermefſung in Hohenzollern, den Verkehr mit geſtempel⸗ 
ten Spielkarten und die Kalender⸗Steuer. Der erſtere wurde einſtweilen repo⸗ 
nirt, weil man die Vertreter der Hohenzollern'ſchen Lande zuvor zu hören 
wünſchte. (Referent Abg. v. Benda.) Ueber die zweſte Vorlage referivten 
die Abgg. Scharnweber und Krieger (Samter), der Inhalt wurde nicht be⸗ 
mangelt, ſondern nur die Aenderung der Faſſung vorbehalten, über die ſich 
die Referenten und der Regierungs Commiſſar Ambronn verſtändigen werden. 

eber die dritte Vorlage referirten Duncker und Krieger (Samtei). Ref. 
Duncker beantragte die Herabſetzung des Stempels auf 1 Sgr. für Kalender 
aller Art, diefer Antrag wurde jedoch mit 9 gegen 9 Stimmen abgelebnt; 
dagegen ein Antrag des Abg. Glaſer, fortan nur zwei Steuerſätze (2 und 
1 Sgr. für Luxus- und orbinäre Kalender) beſtehen zu laſſen, angenommen. 
Die bat auch dieſer Vorlage iſt vorbehalten worden. 
die Vertreter der neuen Provinzen] haben Beſprechungen für 
gemeinſame Angelegenheiten für nothwendig gehalten, als da find Bereinigung 
der böchſten Gerichtshöſe, Probinzialſonds, Aufhebung der Jagdgerechtigkeit in 
den Herzogthümern u. a. In Bezug auf die erſtere Angelegenheit ſtanden ſich 
die Meinungen Bähr's und d. Bennigſen entgegen. Der erſtere wollte 
die Vorlage ablehnen, da mit der Einführung einer allgemeinen Proceß⸗ 
Ordnung im norddeutſchen Bunde die Bejeitigung aller 1 05 Inſtanzen 
in den Einzelſtaaten und die Begründung eines Kaſſationshofes für alle 
Staaten des Bundes in Ausſicht ſtehe. Dieſe Vorausſetzung wurde vielfach 
beſtritten und von v. Bennigſen die Annahme der Vorlage empfohlen unter 
der Bedingung, daß die Zulaſſung von Hilſsarbeitern und der Wechſel der 
Senate fortan nicht iche vom Juſtizminiſter abhänge. Zu erwähnen iſt, daß 
in dieſen Tagen das Oberappellationsgericht zu Berlin auch für Lauenburg 
> böchſte Sala geworden und damit der Anfang zur Realunion des Herzog⸗ 
ums gemacht iſt. | - 
N Erüden, 24. Nobbr. [Der K 8 nig,] Am 22. 1 Auge W 
trafen Se. Majeſtät der König in Begleitung Ihrer köni inſſter⸗ Präsidenten 
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Zagen zweimal erſchelnt. : 


Mittwoch, den 27. November 1867. 


Aus Nordſchleswig, 24. November. [Die Verhandlun⸗ bereits auf dem beſten Wege ſind ſich zu accommodiren. — Wenn 


gen mit Dänemark.] 
Kopenhagen wünſchten wir hier ſehr ein Anzeichen erblicken zu dürfen, 
daß die Berliner Unterhandlungen ſich ihrem Ende zuneigen. Ein bal⸗ 
diger Abſchluß der Sache wäre dringend wünſchenswerth. Nachdem 
auch die Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorüber find, die 
vermöge des Dreiklaſſenſſtems fo gut das Uebergewicht des deutſchen 
Capitals in Flensburg und Hadersleben nachwelſen konnten, iſt von 
längerem Aufſchub der Entſcheidung kein Vortheil für das National⸗ 
intereſſe mehr zu erwarten, vielmehr nur die Verwiſchung der letzten 
günſtigen Eindrücke durch neue wahrſcheinlich unzünſtigere. Die Be⸗ 
völkerung im allgemeinen aber, unangeſehen ihrer Scheidung in deutſch 
und dänisch, hat wohl einen Anſpruch darauf, endlich zur Ruhe zu 
kommen. Die Weltlage ſcheint einen uns zuſagenden Abſchluß leichter 
als je zu machen; und ſelbſt wenn es gewiß wäre, daß noch längere 
Geduld uns über die Ausführung des Artikels V. des Prager Friedens 
ganz hinwegbringen würde, fo bliebe es doch zweifelhaft, ob dieſer Ge: 
winn mit der daran geſetzten Wohlfahrt und Ruhe einer nun ſchon 
jahrelang in peinlichſter Ungewißheit schwebenden Bevölkerung nicht zu 
theuer erkauft wäre. ö 


GHannover, 24. Novbr. [Dr. König in Oſterode. — 
Mißgriff der Polizei.] Die Geheimen Räthe in Berlin und die 
Polizei find zwei der Grundwurzeln unſeres üblen Zuflandes. Ohne 
fie wären wir längſt weiter auf dem Wege der Afimilation und der 
Aussöhnung gekommen, aber kaum daß die Zeit und die ruhige Ueber: 
legung uns einige Schritte vorwärts gebracht hat, fo geſchieht von jener 
oder dieſer Seite etwas, was die Stimmung aufs Neue erregt, der 
welſiſchen Agitatoren die Mittel in Hüle und Fülle in die Hände liefert, 
um ie Wirkſamkeit mit Erfolg auszuüben und den Einſichtigen und 
Vernünftigen für einige Zeit es unwoͤglich macht, für ihre verſöhnlichen 
Anſichten, denen der geſunde Menſchenverſland mit jedem Tage mehr 
Eingang verſchaffen würde, durchzudringen. Neueſten Datums ſind 
zwei derartige geheimräthliche und polizeiliche Werke zu verzeichnen. 
Das erſte iſt die erhoffte und in Berlin zu Waſſer gemachte 
Ernennung des Dr. König zu Oſterode zum Regierungerathe 
und Adlatus des Oberpräſidenten im hieſigen Gouvernement. Dr. 
König iſt bekanntlich Advocat und wir wiſſen recht gut, daß die 
gute Idee, gerade dieſen Mann für die wichtige Stellung in der 


hleſigen Provinzialregierung ins Auge zu faſſen, von vornherein in ge⸗ 


wiſſen Kreiſen Aergerniß erregte. Ein Advocat, ein Mann, der im 
Frankfurter Parlamente geſeſſen, jetzt den National⸗Liberalen angehört 
und im erſten deutſchen Relchstage mit dieſer Partei ſtimmte, war den 
weißen Cravatten „ſo reinlich und fo zweifelsohne“, und dem Geheim ⸗ 
rathsviertel natürlich von vornherein ein Gegenſtand angeborener und 
auerzogener Abneigung. Von ihnen wurde dem Projecte, dieſen Mann 
in eine Stellung zu bringen, die Ausſicht eröffnete, daß auch er einſt 
den glanzvollen Gipfel des Chimbotaſſo büreaufratiiher Würde erklömme, 
von vornherein Widerſtand geleiſtet. Ein Advocat aus einer hannover⸗ 
ſchen kleinen Provinzſtadt und Gebeimerath! Es iſt gelungen, dieſes 
Unheil abzuwenden. Trotz der Bemühungen des hleſigen Oberpräfidenten 
iſt es dahin gekommen, daß Dr. König ſelbſt es vorzog, die Waffen zu 
ſtrecken, und die Unterhandlungen zerſchlugen ſich. Gerade in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen des Landes, in denen allein bekanntlich Sympathien 
für Preußen herrſchen, hat dieſe Angelegenheit einen peinlichen Eindruck 
gemacht. Dr. König genießt eines verdienten und wohlbegründeten 
Rufes im ganzen Lande, er iſt ein ebenſo tüchtiger Juriſt als Verwal⸗ 
tungsmann, kennt unſere Verhältniſſe durch und durch ler war mehrfach 
Mitglied unſerer politiſchen Körperſchaften) und man durfte bei ihm den 
feſten und beſten Willen vorausſetzen, ſeine ganze Kraft zur Herbeifüh⸗ 
rung beſſerer Zuſtände in der neuen Provinz einzuſetzen. Und nun, weil 
dieſer Mann, der kein Jüngling mehr iſt und der bereit war, 
eine behagliche, ſehr einkömmliche Stellung aufzugeben, nur um 
der guten Sache zu dienen, einige den bureaukratiſchen An⸗ 
ſchauungen nicht entſprechende Bedingungen ſtellten, Bedingungen, die 
kaum eine ernſtliche Erwägung verdienten dem durch die Ernennung 
zu erreichenden Zwecke gegenüber, machte man Schwierigkeiten, die den 
im Stillen gewünſchten Erfolg hatten. Die Unterhandlungen zerſchlugen 
ſich und ſo blieb Alles wie im Uebergangsjahre. Dies unglückliche 
Uebergangsjahr hat überhaupt ganz unabſehbaren Schaden angerichtet, 
und der arge politiſche Fehler, den das preußiſche Abgeordnetenhaus 
machte, indem es uns für mehr als Jahresfriſt in politiſcher Leibeigen⸗ 
ſchaft hob, rächt ſich leider nachhaltig und in ſchlimmſter Weiſe. Das 
zwelte Stücklein von der Art und Weiſe, wie man „moraliſche Erobe⸗ 
rungen“ macht, kommt auf das Kerbbolz der Polizei. Man hat bei 
der Auswahl der Perſoͤnlichkeiten für die erſte Verwaltungsſtelle in 
Hannover bekanntlich ſehr wenig Glück gehabt. Der Generalpolizei⸗ 
Director Steinmann wurde endlich unmoglich, weil feine Organe 
in Confliet mit dem Offtzier⸗Corps gerathen. Herr von Leipziger, 
fein Nachfolger, follte wieder gut machen, was Seitens ſeines Vorgaͤn⸗ 
gers verſehen war. Wie dieſer nun feine Miſſion auffaßt, geht dar⸗ 
aus hervor, daß er an dem Sterbetage des Königs Ernſt Auguſt's, 
an welchem einige enragirte Welfenthümler ſeit Jahren gewöhnt waren 
Kränze und Blumen an dem Ernſt Auguſt⸗Denkmal niederzulegen, bei 
dem Denkmal Polizeidiener aufſtellte, welche die zu gewohnter Kranz⸗ 
ſpende kommenden Indioiduen, meiſt überfpannte Damen, anbielten 
und auf das Polizeibureau des nahe gelegenen Bahnhofes führten, um 
ihre Identität feſtzuſtellen. Schon Vormittags deſſelben Tages hatte 
natürlich die ganze Stadt Kunde von dieſen Vorgängen, die Entrüſtung, 
künſtlich wie natürlich, machte ſich in aller Orten Luft und die „Streit⸗ 
baren“ wie der Volksmund die Anhänger des Welfenthums nennt, rieben 
ſich vergnügt die Hände. Die Poligei hatte einmal wieder für fie mit 
einem Erfolge gearbeitet, den fie felbft in dieſer Vollſjändigkelt nie hätten 
fertig bringen können. Die „Volkszeitung“ ſchreit natürlich ſofort 
Zetermordio, ſchmückt aus ſo viel ſie kann und trägt die Aufregung 
über dieſen Vorfall in die Provinzen, wo gerade Ernſt Auguſt's An⸗ 
denken mit größter Vorliebe gepflegt wird. Die ganze Geschichte macht 
in allen Kreiſen Aufſehen und findet die  tieffte Mißbilligung. Nun 
kommen freilich in unſern (ebenfalls höchſt unnützen und ſchädlich wir⸗ 
kenden) halboffieiellen Organen die amtlichen Berichtigungen, die indeß 
nur dazu dienen, die Thatſachen als ſolche zu beſtäligen und den Scan⸗ 
dal unkluger Weiſe weiter zu ſpinnen. Es kommt hinzu, daß dieſer 
Ernſt Auguſt⸗Cultus unter der Regierung Georg V. gar nicht beliebt 
war, wenn man ihm natürlicher Weiſe auch kein Hinderniß in den 
Weg legte. Die Spitze jener Quängelei richtet ſich alſo nicht gegen 
die eigentlichen Welfen, ſondern gegen die „Gefühlshannoveraner“, die 


U 


In der Reiſe des Herrn v. Quaade nach jede ſich darbietende Gelegenheit ausgenutzt wird, um „Stimmung“ 


zu machen, ſo darf es nicht auffallen, wenn derjenige Theil der Bür⸗ 
gerſchaft, der bereits erfolgreich anfing der „Volkszeitung“ entgegen zu 
arbeiten, ſich ſchon wieder zurückzieht. Sie können nicht mit der 
Polizei coneurriren und verlieren ihren Boden. Gott beſſere es! — 


Frankreich 

* Paris, 24. Nov. [Zum Proceß Naquet, Accolas x.] 
Die Regierungs⸗Organe machen viel Aufhebens von den Entdeckungen, 
welche angeblich zur Verhaftung von Naquet, Accolas und den anderen 
Demokraten geführt haben ſollen. Sie behaupten, hinter eine ſehr ge⸗ 
fährliche geheime Verbindung gelangt zu ſein, und was dieſer Behaup⸗ 
tung einige Wahrſcheinlichkeit verleiht, if, daß beſchloſſen wurde, eine 
Unterſuchungs⸗Commiſſon in die Provinz zu ſchicken. Naquet ſoll auf 
räthſelhafte Weiſe verrathen worden ſein. Man hat in ſeinem Keller 
unter einem Steine vergraben die Statuten der geheimen Geſellſchaft 
und eine Liſte von Anhängern gefunden. So melodramatiſch dieſe Ent⸗ 
hüllungen auch klingen, fo ernſthaft werden fie erzählt. Die drei auf⸗ 
rühreriſchen Proclamationen, welche die Verhaftung der Herren 
Naquet, Accolas und Conſorten herbeigeführt, und die zu dem eingelei⸗ 


teten Proceß Anlaß gaben, haben jetzt als Actenſtücke Intereſſe. Die⸗ 
ſelben lauten, wie folgt: 


Die erſte ſagt: us 

Frankreich gebört ſich feit fünfzehn Jahren nicht mehr an; es hat alle 
ſeine Freiheiten verloren. San Reichthümer find = die Earn 
eines halben Jahrhunderts vernichtet worden. Es war die Hoffnung aller 
Völker; es ift heute ihr Alpdrücken. Seine Regierung iſt aber Gegenſtand 
des Spottes der Regierungen aller Nationen der Welt geworden. Die Ehre 
Frankreichs iſt in Gefahr, der Ruhm ſeiner Armee iſt zwei Mal compro⸗ 
mittirt! Das Kaiſerreich zerfällt in Ruinen; ſollen wir uns unter feinen 
Trümmern begraben laſſen? Erhebt euch, Bürger! Es giebt keine ſchlechten 
Leidenſchaften, welche die unreinen Hände, welche unſere Geſchicke in der Ge⸗ 
walt haben, nicht aufwüblen, um die Bürger niederzuwerfen, welche Frank⸗ 
reich ſeine Sicherheit, Würde und Freiheit zurückgeben wollen. Laßt uns 
Vertrauen zu einander haben! Laßt uns die große nationale Bahn der Ehre 
und Freiheit wieder betreten! Das Heil Frankreichs hangt davon ab! 

eine rn lautet folgendermaßen: 

„Franzoſen ie Regierung Bonaparte's wurde auf dem Verbrechen 
richtet; ſie hat Frankreich ſeit 8. 65 Jahren mit Schmach 3 Bst. 
loſer Uſurpator unſeres Rechtes, w Bonaparte, der Mann des Verbrechens 
uns noch zum Werkzeuge der Unterdrückung der übrigen Völker machen. 
Franzoſen! Werden wir dies dulden? Geſtern der mexicaniſche Schimpf, 
beute der römiſche. Dieſe dumme Politik läßt ſich von einem Bismarck dupi⸗ 
ven und macht aus unferen glorreichen Soldaten die Gensdarmen des Papſtes! 
Iſt der Bocher der Schande nicht bis zum Rande gefüllt? Werden wir 
dieſem unfähigen Abenteurer und feiner Bande unſere Gewiſſen, unſere Ehre 
unſere Exiſtenz überliefern? Frankreich richtet ſich zu Grunde, die Inpufirie 
ift in Gefahr, die Werkſtätten werden geſchloſſen, die Arbeitseinſtellung nimmt 
zu, das Elend klopft an unſere Thüren. Wir haben die Wahl: 
Entehrung und das Hinſchmachten unter dieſem Manne, oder die Zurückverſetzung 
der Leitung unſerer Geſchicke in unſere Hände! Bürger! Echebt Euch! 

Die dritte lautet: 

Volk von Paris! Vor ſechszehn Jahren wurde die 
Weiſe erwürgt. Ein Mann ſetzte ſich in den Beſitz der 
a fih Frankreichs, um es mit [einen Genoſſen 
wurde ſein Verbrechen gegen das Volk die Form einer 
ſeine Laune iſt unſer Geſetz; fein Zaudern, ſeine 
verſetzen uns in Krieg oder Frieden. Volk! Was 
Fal un ar reg — verſprach uns 
Verlust unſerer Freibeit. Arbeiter, die ihr Brot verlangt, 
ſerteich bereichert? Was ift bei dem Sturz der von oben Need be 
Unternebmungen das Vermögen der Bürger geworden? vn 
den Ruhm zum Erſatz für den Verluſt unſerer Würde. Soldaten! Man hat 
euch die Uniform angezogen, um Chineſen und Cochinchineſen zu erwürgen 
um die mexicaniſche Republik in Ketten zu legen, um die Kriegskgechte des 
Papſtes zu werden und Garibaldi zu ermorden. Man versprach uns die 
hervorragende Stelle unter den Nationen, und heute ſind wir der Gegenſtand 
ihres Gelächters geworden; aus Mexico jagte uns eine einfache Drohung der 
Vereinigten Staaten heraus; ein Gortſchakow ſpottet unſer und ein Bismarck 
verhöhnt uns. Dies hat uns das Kaiſerreich bereitet. Iſt es nicht endlich 
Zeit, daß wir uns aus dieſem Schmutze herausreißen ? 
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entweder die 


Man versprach uns 


Ich bitte Sie, Herr Pfarrer, desbalb, zu ſehen, ob in Ihrer Pfarre sich 


i 
bier (Sraßburg 


lt, wenn ſie verlangt werden. Wollen Sie, Herr 
Leuten Ihrer . 
ter 


ich, das Reſultat 


Genehmigen Sie ꝛc. 


Die „Italie“ veröffentlicht dieſes Actenſtück mit Bemerkungen gegen 


„die franzöſiſchen Falſchwerber im Prieſterkleide“, die das Blut der 
—— . kaufen und ihnen ſagen: „Euer Sold beträgt viermal 
fo viel als der des franzöſiſchen Soldaten“. Iſt dies aber wirklich der 
Fall, muß die Curie, während fie in äußerſter Finanznoth iſt, das Vier⸗ 
fache des Soldes zahlen, das der kaiſerliche Soldat bezieht, fo iſt dies 
ewiß 
Macht des Papſtthumes. ö 
Belgien. 

Brüſſel, 23. November. [Erbregulirung.] Der 
von Wien den Entwurf eines Vertrages, betreffend die Regelung der 
Nachlaſſenſchaft des Kalſers Maximilian erhalten. Man 
daß dieſer Entwurf, welcher die bisherigen Differenzen in diefer 
befeitigt, die Genehmigung des Königs erhalten wird. 


In der borgeftrigen Kammerſitz ungl fand ein ſehr hefti 
wechſel zwiſchen Hrn. Coomans und ger Wort⸗ 
g Bhauptete, die Kammern und die Regierune een ve wer ſtatt. 
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Andreas, Biſchof von Straßburg. ’ 


eines der ſchlagendſten Zeichen der weltlichen und militäriſchen 


König hat ö 
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Outs anschlägt, fie follten Kicker ihrem Collegen, der f 
die Sn . Der e e E e . 
aber er iſt nichts deſto minder bedauerlich. 


Breslau, 27. Nov. [Angekommen] Se. Excellenz Graf v. Baum⸗ 

garten, kalſ. ruſſ. General, aus St. Petersburg. 

[Auffinden einer Kindesleiche.] Am 25. d. M. Früh wurde auf 
dem Grundſtück Albrechtsſtraße Nr. 29 beim Ausräumen der Düngergrube 
in letzterer der Leichnam eines neugeborenen Kindes aufgefunden. 

Infall] Am 25. d. M. Abends 5% Uhr rannte aus neuen, in 
der Linke'ſchen Fabrik gefertigter Eiſenbahnwagen beſt 

rend ſolcher von einer auf der Niederſ tete «Mä 
nommenen Probefahrt aus Liſſa zurückkehrte, in der Nähe des vor dem Ni⸗ 
kolaithore belegenen Gaſthauſes „zur Stadt deute mit Vehemenz auf einen 
Rangir⸗Zug, wobei mehrere Wagen vollſtändig ruinirt und eine der beiden 
Locomotiven theilweiſe beſchädigt wurden. Merkwürdiger Weiſe blieben da⸗ 

gegen die auf beiden Zügen befindlichen Perſonen ſämmilich nme 

1 295 rmdbl. 

+ [Gijenbahnunfälle] An zwei hintereinanderfolgenden Tagen in 
dieſer Woche ereigneten fi auf dem * Oberſchleſiſchen und an dem 

Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Giſenbahnhofe zwei bedauerliche Unfälle, wobei glüd: 

licherweiſe leine Ahe u verloren gingen. Am Sonntag Vormittag 

den 24. November fuhr nämlich auf dem Oberſchleſiſchen ane ein von 
ſeitwärts kommender Rangirzug in einen in grader Richtung kommenden 

Güterzug, der ebenfalls rangirt wurde, mit ſolcher Gewalt ein, daß ſofort 

vier Gülerwagen demolirt wurden. Die Locomotive zertrümmerte einen mit 

Getreide deladenen Güterwagen der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn, und ſtieß 

noch drei andere Wagen aus dem 7 die ſofort umſtürzten und 

ebenfalls zertrümmerten. Einer derſelben, ein mit Brettern beladener Güter⸗ 
wagen der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn wurde dergeſtalt beſchädigt, daß 
ſogar die darauf befindli hen Bretter vollſtändig zerfplittert waren. Die dei⸗ 
den andern gleichfalls ruinirten Güterwagen gehörten der Oſtbahn und der 
Kaiſer Ferdinands⸗Nordhahn, und war nur der eine noch mit Steinkohlen 
befrachtet, Gluücklicherweiſe hatte ſich dieſer Unfall auf einem ſogenannten 
todten Eiſenbahngeleiſe zugetragen, und wurde ſomit der lebhafte Eiſenbahn⸗ 
verkehr auf keinerlei Weiſe geſtört, trotzdem mehrere Stunden verfloſſen, ehe 
die Trammer vollſtändig weggergumt waren. 

Auf der Nied erſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn wurde am Montag, den 
25. November, Nachmittag mit mehreren aus der Linke 'ſchen Wagenbdaufa⸗ 
beit neu angefertigten Perſonen⸗Wagen eine Probefahrt nach dem 1 Meile 
von hier entfernten Liſſa unternommen, wobei man außer dieſen Wagen 
auch noch eine Anzahl Güterwagen angekoppelt hatte. Als um 5 Uhr die 
Rückfahrt angetreten wurde, ſtieß in der Dunkelheit unweit der ehemaligen 
Coaksdfen eine von ſeitwärts mit einem Rangirzuge kommende Locomotive in 
dieſen daherfahrenden Zug mit ſolcher Gewalt ein, daß ſofort 7 Wagen zer⸗ 
trümmert wurde. Glücklſcherweiſe betraf dieſer Unfall keinen von den neu 
angefertigten Perſonenwagen. er Zuſammenſtoß muß hier mit furchtbarer 
Gewalt ſtattgefunven haben, da einer der bedeckten zertrümmerten Güterwa⸗ 
per in einen anderen dergleichen vollſtändig eingeteilt war. Der um 6% 
hr Abends aus Berlin kommende Tages⸗Perſonenzug mußte an dieſer 
Stelle anhalten, da die Bahn vollſtändig geſperrt war, und ſahen ſich daher 
die Paſſagiere genöthigt, auszufteigen, um zu Fuße nach dem Bahnhofe zu 
gelangen. Erſt nach Verlauf von mehreren Stunden konnten trotz der ange⸗ 
e Arbeit die Trümmer der demolirten Wagen beſeitigt werden. ie 

angir⸗Locomotive iſt auch mehr oder minder arg beſchädigt worden. (Vgl. 
den vorſtehenden officiellen Artikel.) 


Tarnowitz, 25. Novbr. [Communales.] Bei den heute hier⸗ 


* 

ne ſtaltgefundenen 

kühlenbeſizer S. Feig, Secretär Albert, Baumeiſter v Koſchützki, 
Grubenbeſitzer S. Cohn (feit 20 Jahren ununterbrochen wiedergewählt), Gru⸗ 
benbeſ. B. Poppelauer, Rendant Knetſchowsky, Drechslerm. Kolonko, 
Brauereibeſitzer Mildner, Fleiſchermeiſter Fleiſcher und Schloſſermeiſter 
Suchetzki; faſt . ewählte gehoren der liberalen Partei an. 
Einer dee gewählten Herren hat vor Kurzem auf der bedeutendſten Haupt⸗ 
ſtraße einen wahren Prachtbau ausgeführt, wodurch die Stadt um ein Ve⸗ 
deutendes verſchönert worden iſt, und haben ihm hierfür ſeine Mitbürger 
durch die heute erfolgte Wahl nur verdientermaßen ihre Dankbarkeit an den 


Tag gelegt. 5 
i Meteorologiſche Beobachtungen. 


ee d bel 0 rd. „ Luft- Wind⸗ 
f e die La] da Fe a 5 und Wetter 
tur der Luft nach Reaumur, rometer. ratur. tärte. 
Breslau. 26. Nov. 10 U. Ab.] 332,74 | +10| S. 2. Bedeckt. 
27. Nov. 6 U. Mrg.] 330,89 | +13 | SW. 3. Bedeckt. 


Breslau, 27. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. — 3. U.⸗P. 1 F. 3 3. 
f Eisſtand. 


2 —— 


Teelegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Dresden, 26. Nov. Nach einer Wiener Correſpondenz des „Dresdener 
Journals“ iſt die Urſache der jüngſten türkiſchen Miniſterkriſis auf eine In⸗ 
trigue der Reformpartei zurückzuführen, welche den Sturz Fuad⸗Paſchas beab⸗ 

ſichtigte und Omer⸗Paſcha zu einem rückſichtsloſen Vorgehen auf Kandia 
autorifiren wollte. Der Divan — N gegen Omer, welcher ſodann vom 
kandiotiſchen Obercommando abberufen wurde. 

Hamburg, 26. Nov. In der heute Nachmittag abgehaltenen außerordent⸗ 
lichen Generalberfammlung der Actionäre hieſiger Geſellſchaft für hamburgiſch⸗ 
amerikaniſche Pacelſchiſffahrt wurde der Antrag auf Erbauung eines neuen 
Dampfers mit 205 gegen 25 Stimmen angenommen. F 

Wiesbaden, 26. Nov. Wie der „Rbeiniihe Courrier“ meldet, find die 
Unterhandlungen mit der ie Spielbank abgebrochen und mit der 
9 gleichfalls reſultatlos geblieben. Die Wiesbadener Geſellſchaft 

at die 
eine Million Thaler zum Curfonds zu zahlen, abgelehnt. 
Florenz, 26. Nov., Abends. Trotz Garibaldi's Abreiſe wird der 
Proceeß fortgeſetzt, jedoch eine Amneflie binnen Kurzem erwartet. Die 
Behörden des Kirchenſtgats liefern am 27. d. weitere 800 gefangene 
Saribaldianer aus. 
„Nazione“ erfährt, die Reglerung wird die Aufhebung des Tabak⸗ 
monopols einbringen. N 
Paris, 26. Nobbr. „Etendard“ bezeichnet die von der italieniſchen 
Regierung dem General Garibaldi ertheilte Ermächtigung, ſich nach Caprera 
zurüdzuzieben, als eine bedauerliche Maßregel. Daſſelbe Blatt hält die Zu⸗ 
ſtimmung aller Mächte zur Conferenz für gewiß. f 
„Patrie“ äußert ſich in einem Artikel über die Conferenz folgendermaßen: 
„Die römiſche Frage ift nichts als ein Incidenzfall in dem großen Kampfe 
zwiſchen dem Princire der Autorität und dem revolutionären Principe. Frank⸗ 
reich nimmt die römiihe stage zum Anlaß das Erſtere zu kräftigen, indem 
es von Neuem die Schwäche des Letzteren proclamirt. Jetzt it es Sache 
En a. Rußlands und Preußens, ob fie ſich die gleiche Gelegenheit entgehen 
aſſen wollen.“ 12 ; 
„Preſſe“ zufolge wird Marquis de Mouftier Sonnabend den Kamm 
Mittheilung über den gegenwärtigen Stand der e ee ee machen. 
Im Miniſterium ſei man bereits mit Ausarbeitung eines Conferenzprogram⸗ 
mes beſchäſtigt, welches den Mächten zugeſandt werden folle, 
„Temps“ behauptet, daß nach glaubwürdigen Mittheilungen ſowobl dle 
Vuaalleniſche als die päpſtliche Regierung auf den Conferenzvorſchlag ein gehen; 
die Bedeutung dieſer 
a Papſt ger dialen 
nahme der italieniſchen 
re dürfte, Die übrigen eingeladenen Mächte, namentlich England, 
ten noch. Falls die Conferenz zu Stande komme, werde fie weder in Paris 
noch in Nom, ſondern wahrſcheinlich außerhalb Frankreichs, ſowie Italiens 
in einer Stadt zuſammentreten, welche keine Hauptſtadt ſei. 
London, 26. Noobr. Das Unterhaus bewilligte 2 Millionen für 
Abyſſinien. 
Die „Hamb. Nachr.“ bringen ein Wiener Telegramm, nach welchem 
England ſich zur Beſchickung der Conferenz bereit erklärt. 
London, 26. Nov., Nachts. Unterhaus. 
eine Bill, betreffend die geheimen Hinrichtungen. — Disraeli veranſchlagt 
die Kriegskoſten bis zum April auf 374 Millionen. England müſſe 
davon DON dei aaplen. — Die Verwerfung ded Ultimatums feitens 
des Königs von Abyifinien ſei erſt Ende Auguſt eingetroffen, daher die 


egierung ſehr ſchwierig, ja ſogar unmöglich er» 
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uftimmungen werde jedoch dadurch abgeſchwächt, daß b 
von Vorbedingungen abhängig mache, deren 
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Die Regierung verſpricht 


ſpate Entſchließung zum Kriege zur Wahrung des engliſchen Ansehens. 


3318 
Brüſſel, 26. Nov. Die Behauptung franzb 
ſeine Zuſtimmung zur Conferenz erklärt lake 5 hieſigen unterrichteten 
en als irrtümlich bezeichnet. Gutem Vernehmen nach bat die hieſige 
Re e. auf die Einladung zur Conferenz überhaupt noch keine Antwort 


London, 26. November. Die türkiſche Regierung hat bereits die erfor⸗ 
derliche Summe zur Tilgung der im Januar fälligen Coupons remittirt. 
Der Bremer Dampfer „Hermann“ iſt aus Newyork in Southampton eins 


getreffen. 
London, 26. Nobbr. Nach Berichten aus Newyork vom 14. d. Mts., 
welche per Dampfer „Hermann“ eingegangen ſind, ſollte der Proceß gegen 
erſon Davis am 25. d. M. wieder aufgenommen werden. — Der Kriegs⸗ 
miniſſer Grant hat die Militärbehörden angewieſen, dei allen neu abzu⸗ 
ſchließenden Contracten die möglichſte Sparſamkeit walten zu laſſen. Gerüchts⸗ 
weiſe verlautet, der Präſident hade das Kriegsminiſterium dem General 


Blätter, daß Belgien 


M'Clellan angeboten. — Gelegentlich einer Ovation, welche dem Präſidenten | Rap 


Johnſon von den conſervativen Vereinen in Waſbington dargebracht wurde, 
verhieß derſelbe, auf die 
nach Möglichkeit hinwirken 
verletzte Conſtitution zu ſichern wiſſen und das Volk von der jetzt noch be⸗ 
ſtehenden 2c nber befreien. 27. 
London, 26, Nobbr. Der Dampfer „Cumberland“ aus Hamburg iſt in 
Sa e 1 7 eingelaufen. Die Ladung iſt ſehr deſchädigt und theilweiſe 
ganz verdorben. > 
elgrad, 26. Nov. Die Rüſtungen Serbiens nehmen feit einigen Tagen 
einen ernſteren Charakter an. Im Kriegsminiſterium hertſcht außerordent⸗ 
liche Thätigkeit, und namentlich wird die artilleriſtiſche Ausrüſtung des Heeres 
beſchleunigt. Die Dienfte fremder ArtıUerie-Dffiziere werden acceptirt. Mor⸗ 
gen wird der neue Miniſterpräſident Kiftic hier erwartet. ; 
Konftantinopel, 26. Nobbr. Der Vertrag über die Grundzüge einer 
Eiſenbahnderbindung zwiſchen dem Bosporus und dem Golf von Perſien, 
welche eine Ausgabe von 26 Millionen Pfd. St. erfordert, iſt heute ſeitens 
der Pforte unterzeichnet worden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolffs Telegr. Bureau.) y 
Paris, 26, Nov., Nachmittags 3 Uhr, Ttäge, wenig Geſchäft. Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 
68, 827 —68, eres 70. Jialien. proc. Rente 46, 3). Oeſterreich. 
Staats⸗Giſenbahn⸗Actien 512, 50, Credit⸗Mobil.⸗Actien 160, 00, Lombard. 
Eiſendahn⸗Actien 346, 25. Oeſterreich. Anleihe von 1865 pr. cpt. 342, 50. 


6% Vereinigte Steen pt. 1882 (ungeſt.) 79%. 


London, 26. Nobbr., Nachm. 4 Uhr. Schönes Wetter. — Aus der 
Bonk ſind heute 160,000 Pfd. St. nach dem Coatinent abgegangen. — 
Schluß⸗Courſe: Conſols 93%, Iproc. Spanier 34%. Falten. Sproc. 
Rente 46%. Lombarden 18%. Mexicaner 16%. 5% Rufſen 85%. Neue 
Ruſſen 84%. Süber 60%. Türkische Anleihe von 1865 33%. 6 Ber 
St. Anl. pro 1882 70%. 

Der hier eingetroffenen Newyorker Handelszeitung“ zufolge hat die Firma 
Senecal & Meigs in Montreal mit 400,000 Dollars Paſſiva ihre Zah⸗ 
lungen eingeftellt. . 

London, 26. Nov., Mittags. (Anfangs⸗Courſe.) Conſols 93%, Ameri⸗ 
kaner 70%, Italieniſche Rente 45%. 

Frankfurt q. M., 26. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Sehr feſt und febr lebkaft. Nach Schluß der Börſe ſchwächer, Creditactien 179, 
Staatsbahn 233%. „Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 98%. Oeſterreich. 
54. Anleihe ven 1859 60. Oeſterreichiſche National» Anleihe 54%. 54 
Metalliques —. Oeſterreich. 5% ſteuerfr. Anleihe 48%. 44% Mietalliques 
41%. Finnländiſche Anleihe —. Neue Finnländiſche 444 T Pfandbriefe —. 
6% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 7576. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 670, 
Oeſterr. Credit⸗Actien 179. Darmſtädter Bank⸗Actien 200. Mhein⸗Nabe⸗ 
bahn —. Meininger Crevit⸗Actien 89%, Oeſterr.⸗Franz.⸗Staatsbahn 240. 
Oeſterreich. Eliſabetbbahn 112. Böhmiihe Weſtbahn —. Ludwigshafen⸗ 
Berbach —. Heſſiſche Ludwigsbahn 126%. Darmitädter Zettelbank 245, 
Kurheſſiſche Looſe 54%. 
Prämien⸗Anl. 94%. Badiſche Looſe 51%, 
70. 1864er Looſe 77%. 


1854er Looſe 62 1880 r Looſe 


Frankfurt a. M., 26 November, Abends. [Effecten⸗Societät. 

atter. National» Anleibe 54%. Credit⸗Actien 179. 1860er Zooie 

70. 1864er Zovje 77. Gnglsöftere. Anl. 60%. Steuerfreie Anleihe 48%. 
Staatsbahn 238, 75. Amerikaner 75%. . r 

Wien, 26. November. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 183, 60. Nord⸗ 
bahn 170, 20. 1860er Looſe 83, 60. 1864er Looſe 78, 20. Staatsbahn 
244, 60. Galizier 206, 50. Steuerfreies Anlehen —, —. Napeleonsd'or 
9, 68%. Lombarden —. Ungar. Credit⸗Actien —. Matter. 

Hamburg, 26. November, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Sehr animirt. Va⸗ 
luten flau, nur Wien ſehr begehrt. Oeſterr.⸗franzöſiſche Staatsbahn 503%, 
Italien. Rente 44%. Lombarden 347%. — Schluß⸗Courſe: Hamburger 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 85. Nationalsinleihe 55%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 


75%. Oeſterreich. 1860er Looſe 6970. Mexicaner —. Vereinsbank 110%, | Oberschl 


Norddeutſche Bank 118%, Rheiniſche Bahn —, Nordbahn 96. Altona⸗ 
Kiel 128%. Fiunländ. Anleihe —. 1864er Ruſſ. Pramien⸗Anleihe 95%. 
ee Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 90. 6proc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 69, 

isconto —. 


P 5 na 6%. 
Antwerpen, 26, Nobbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Betroleums Dart.) 


7 (Taxpreis 34%); Nr, 15 34% Fl. (Zur: 


344); Nr. 18 36 Fl. 1 5 35%); Nr. 19 35% Fl. (Taxpreis 35%); 
gl. (Taxpreis 35%). 


n 
reuß. 


verkehrten mäßig, pCt. Anleihen zogen an, Pfandbriefe (deinen, ebet a 
Prioritäten und Stammprioritäten (Oſtpr. Südbahn e anne Sg 
„ ulti.ao Dezember 
76 —1 Br., pr. ult. Januar 1868 77—1 Br. (B. u. Hdls. Z.) 

reslaver Hörſe vom 27 Nopbr.] Shluß-Courfe (1 Uhr Nach m.) 
Ruſſiſch Dapfergeld 84 J dez. Oeſterreich. Banknoten 83 7 —84 bez. u. Br. 
Sale Bentenbrieie 9185 bez. Schleſ. Pfandbriefe 83% —84 bez. Oeſterr. 


Beſeitigung der augenblicklich beſtehenden Uebelſtände S 
zu wollen und erklärte gleichzeitig, er werde die] D 


Baieriſche Prämien⸗Anleibe 98. Neue Badiſche] dert 


Nat.⸗Anleihe 55% Gd. enger 125 Gd. Neiſſe⸗Brieger —. Oberfälef. 
Litt. A. und C. 198 Br. W THU) f E s 
— 72% bez. Oeſterr. en 7076 7 le 


BankBerein 113% Gd. 1860er Looſe —. Amerikaner 76 bez. u. Br. War⸗ 
ſchau, Diener 611 Gd. Minerba 29--28% bez. Baieriſche Anieihe — 
Italiener 45% bez. u. Br. 
me 
etzungen der poliz on ion pr. n 
fein mittel ordin. 4 fein e 
Behen, weißer 114117 111 105-109 Gerſte ..... 6458 61 56-58 
do. gelber, 113—115 111 105—109 dae 3 38 87 36 
7. 88 88 86—87 Erben 80-82 79 75—77 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commi zur ellun 
ber. i Eten Naps und Nabel. 1 5 


192 182 172 
Sommerrübſen 176 166 156 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
ara 174 164 154 


Loeco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort, bei 80% Tralles 
Dfficiell getund Str. Wehe. 200006 Rog Hafen 
de t: — Bir We 5 gen. — Gtr. 
— Ctr. ae. — Ctr. Rüböl. — Ctr. LeindL 10,000 Qrxt. Spiritus. 


Berliner Börse vom 26. November 1867. 


Eissabahn-Stamm-Astior, 
Dividendo pro 18% 1866, 


Fonds- und Gold-Uourse. 
Freiw. Btauts-Anl. . . 44½ 9 
ur von 18695 


Poln.Bkn, — — - 


Ausländische Fonda. 
— Kotalliques. d 


48 be. 
so L 2 bz. 
do Lot-A.v60l6 70 oz. 
ko dito 64 922 be. 1% he 
dito er Pr.-A.i4 16 ba, < 
dite Eisenb,-L. 24 br. 117% 4 18% bi. 
sl. neue b prog. Ani. D 145%, à 43 bz. 8 
Ausg. Engl, Anl. 1862 br. 274,848, bs. 
dito Poln. Bch.-Obl. 6. 
Poln. Piandbr. UL EM. G. 
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Rhein. v. St. gar. 
Rhein-Nahe-B. gar. . 


dito 


arschau R.. 
Neren 100 Thir, Gojale 


ba. 
III, ba. 


Berlin, 26. November. Weizen 


Ioco 88—105 Thlr. nach Qualität, — 
Roggen loco 74%—77 Thlr. nach 97 W 77 —7öpfb. 7A 76%, Thlr. 
Rabl Ioco 10%, SA. — Spizitus Ioo 9 
„ bez, pro Nobber „ „Dezbr. und Dez.⸗Jan. . 
April:Mai 21% „ — 4 Thlr. bez. und Br., „ Thlr. 
Am heuti 

Breslau, 27. November. gen Markte fanden die reichliche⸗ 
ren Zufuhren zu unveränderten Preiſen ſchwache Beachtung, der Geſchäfts⸗ 
verkehr blieb ruhig. Auft, pr. 


izen bei rubiger Kaufluſt, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher weißer 105 bis 
117 Ser. . 104.415 2 . Sorte 2—3 Sgr. über Neth bezahlt. — 


oggen in feſter Haltung, 8789 Sgr., feinſte Sorte über Notiz 
— . Bee bepaupieh ab Bad. gelbe 56 58 Gar, heile 60—62 Ser. 
3 jene S er Notiz bez. — Hafer in fefter Haltung, pr. 
f orte über Notiz bezahlt. — Erbſen vernach⸗ 
ſigt. — Biden in. 5 e 0 i 56, dis 60 Sur. — 
j a | nen in feſter ng, pr. 
Oelſagten vange blaue 43—47 Sgr. — Bohnen ſchwach beachtet 
Re: Schlagkein flau. — 
* 


. 85.— 
63 bis 66 SA enig Umſatz, rothe in fetter Haltung, 13—14-15% Zhlr. 


a 
e ohne Angebot, 16—17—19 Thlr. pr. 
RR FEIERN 


Stuck der Geſez⸗Sammlung enthält unter Nr. 6914 den aller 
ten Erlaß vom 21. October 1867, betreffend die Vereinigung des land⸗ 
Naclicen Kreises Weplar in Beziehung auf fei Berwaltung der gelle und 
Verwaltung s⸗Bezirke des Provinzial ⸗ 
6915 das Statut des königl. und fürſtl. 


Rapskuchen gefragt, 


Das 118. 
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mehrerer 


vom 26 uſatze ſu dem revidirten Reglement der pommerſchen Land 


ctober 1857, 


— 


Buchwald & Georgi, 
Photographiſches Atelier, f 5 


21 Ohlauer⸗ Stadtgraben 22 


zwiſchen Bahnhofs⸗ und Vorwerksſtraße, 
empfehlen ſich beften®. [4157] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau.“ u 
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